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(14N—1) Nl, 2«?^,

Kundiuachung.
Nachdem die vom Mart in Struppi angeord^

nete Studentenstiftung im dermaligcn reinen Iahres-
ertrage von 30 f l . 44 kr. ö. W. in Erledigung
gekommen ist, so wird zur Wiederverleihung der
selben der Concurs bis

zum 15 . M a i 1 8 7 0
eröffnet.

Auf den Genuß dieser Stiftung, bei welcher
das Prä'fentationsrecht dem Stadtvorstande und das
^rnennungsrecht dem Pfarrdcchante in Krainburg
zusteht, haben zuerst Verwandte, dann aber Schü-
ler aus Krainburg vo» der ersten bis zur vierteu
Ghmuasialclasse den Anspruch.

Diejenigen, welche sich um diese Stiftung
bewerben wollen, haben ihre ordnungsmäßig docu
mentirtcn Gesuche innerhalb des Kompetenz - Ter-
mines im Wege ihrer vorgesetzten Studiendirection
hierorts einzubringen.

Laibach, am' 12. April 1870.
Von der k. k. Landcorcgicrung siir K r a m .

(137_^2) Nr. 1283.

Kundmachung.
Am 3 0. A p r i l 1 8 7 0 , Vormittags 10

Uhr, findet die
3 9 . Ver losung der t r a i n . G r u n d

entlastnnfts Ob l i ga t i onen
ün hiesigen Vurggebäude im ersten Stock statt.

Laibach, am' 20. April 1870.
Vom krain. Landesauoschu^e.

(129—3) Nr. 593.

Concurs-Ausschmbung.
Zur Besetzung der ncusystemisirten Stelle des

Gefangenwachinfpectors für jede der k. k. Männer-
Strafanstalten in Laibach und in Graz (Earlau)
mit dem Range der X I I . Diätenclasse, dem Gc>
halte jährlicher 5)00 f l . , dem Genusse einer Na-
turalwohnung und eines Iahrcsdcputates von
A Klafter harten und 1 Klafter weichen 3 l ! "
Scheiterholzes, dann 12 Pfund gezogenen Unschlitt
^rzm und einem Uniformirnngspaufchale jährli-
cher 40 st. wird der Concurs

b i s zum 15. M a i l. I .

ausgeschrieben.
Die Bewerber um diese Stelle haben ihre

gehörig belegten Gesuche unter Nachweisung ihres
Alters, Standes, ihrer Befähigung und Sprach
'enntnisse, insbesondere der beiden Landessprachen
und ihrer bisherigen Dienstleistung, bei der k. k.
^berstaatsanwalts'chast in Graz innerhalb des

"Ucurstermines zu überreichen.
Graz, am 12. April 1870.

K. k. Obelj jaatoanwaltf tast.

(136—3) Nr. 317.

Conculs-Allsschmblinsi.
. Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Wippach ist

^ Kanzlistenstclle mit den: Iahresgehalte von
^ ^ f l . und dem Vorrückungsrcchte in die höhere

ehaltsswse von 600 st. in Erledigung gekommen.
Die Bewerber um diese Stelle haben ihre

gehörig belegten Gesuche
h. b is 8. M a i 1 8 7 0
. ^ dem gefertigten k. k. Landcsgerichtspräsidium
d^.. ^lschchimäßigen Wege zu überreichen, und

nn ihre Eignung für den angesuchtcn Dicnst-
^ !«n und insbesondere auch die Kenntniß der
"lMsckM (slovcnischen) Sprache in Wort und

^U)nft nachznwcifen.
Auf geeignete disponible Kanzlisten wird vor-

zugsweise Rücksicht genominen werden.

Laibach, am 10. April 1870.

^ ^ o m k. K.Landcsgerichls.Präsldium.

(139—3) Nr. 323.

Concurs-Ausschreibung.
Bei dein k. k. Bezirksgerichte Feistriz in Inncr-

krain ist eine Dicncrstellc mit dem Gehalte jähr
lichcr 300 st. und dem Bezüge der Amtskleidung,
im Falle der graduellen Vorrückung aber mit dem
Gehalte von 250 f l . und dem Vorrückungsrechtc
in die höhere Gehaltsstufe nebst dein Bezüge der
Amtskleidung in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um dicfe Dienststelle haben
ihre gehörig belegten Gefuchc im vorschriftsmäßigen
Wege bis

8. M a i 1 8 7 0
bei dem unterzeichneten t. k. Landesgerichts Präsi-
dium zu überreichen, und darin ihre Eignung für
den angesuchten Dicnstposten, insbesondere auch die
Kenntniß der krainischcn (slovenischcn) Sprache in
Wort und Schrift und einige Befähigung zu schrist
lichen Auffätzen nachzuweisen, sowie auch anzugeben,
ob und in welchem Grade sie mit einem Beamten
oder Diener des k. k. Bezirksgerichtes Feistriz ver-
wandt oder verschwägert sind.

Laibach, am 20. April 1870.

K . k. Landesgerichts-Präsldium.

(138—3) Nr. 327.

Concurs-Ausschmbung.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte Adelsberg ist

eine Dienerstelle mit dem Iahresgchalte von 300 f l .
und im Falle der graduellen Vorrückung mit dem
Gehalte von 250 f l . nnd dem Vorrückungsrechtc
in die höhere Gehaltsstufe nebst dem Bezüge der
Amtskleidung in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Dienststelle haben
ihre gehörig belegten Gesuche im vorschriftmäßigen
Wege

b i s 8. M a i 1 8 7 0
bei dem unterzeichneten k. t. Landesgcrichtspräsi-
dium zu überreichen, und darin ihre Eignung für
den angesnchten Dienstposten, insbesondere aber
auch die Kenntniß der trainischcn (sloveuischcn)
Sprache inWort und Schrift und einige Befähigung
zu schriftlichen Aufsätzen nachzuweisen, sowie auch
anzugeben, ob und in welchem Grade sie mit einem
Beamten oder Diener des k. k. Bezirksgerichtes
Adelsberg verwandt oder verschwägert sind.

Laibach, am 20. April 1870.
K . k. jandcsgcrichts-Prasldium.

"(130—3) Nr. "2832.

V o r l a d u n g.
Leopo ld Bukov i t z in Karlstadt geboren,

33 Jahre alt, katholisch, ledig, zuletzt Dimnist
in Adelsberg, deffen Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird aufgefordert, in einer Verhandlung über eine
Gefällsübertretuug

b i n n e n n e u n z i g T a g e n ,
vom Tage der Kundmachung der gegenwärtigen
Vorladuug an gerechnet, in der Amtskanzlci der
k. k. Finanz Direction Laibach zu crfcheiuen, widri-
gens, wenn dieses unterbleiben sollte, im Grunde
der von Amtswcgcn erhobenen Umstände den Ge
fetzen gemäß erkannt wird.

Laibach, am 6. April 1870.

Von dcr k. k. F inanz-Pircr l ion.

(141-^1) Nr l 3868.

Kundmachung.
Zufolge einer zwifchen dem l . k. Handels

Ministerium und dem k. nngarifchcn Handelsmini-
sterium getroffenen Vereinbarung haben im Post-
anweifungsgefchäftc vom 1. Mai 1870 angefangen
folgende Veränderungen einzutreten.

1. Vom bezeichneten Tage an können Geld-
beträge bis einschließlich Hundert (100) Gulden
an allen Orten des Inlandes, wo sich kaiserlich-
königliche oder königlich-ungarische Postanstalten
befinden, zur Zahlung nach allen andern oben

bezeichneten Postorten, und zwar sowohl im ge-
wöhnlichen, als auch, wo sich Telegraphen Statio
nen befinden, im telegraphischen Wege angewiesen
werden.

2. Beträge von mehr als 100 bis 1000 ft.
können nur bei den nnd an die hiezu eigens er-
mächtigten Postcassen, Beträge von mehr als
1000'ft . bis 5000 f l . von dirfen Postcassen nur
nach Wien und Pest angewiesen werden.

Die Anweisung im telegraphischen Wege bleibt
auf Beträge bis 500 f l . beschränkt.

3. Die Gebühren werden ermäßigt, und es
sind vom 1. Mai l. I . ab sür gewöhnliche An
Weisungen, und zwar für Beträge:
bis einschließlich . . . 10 f l . . . . 5 Nkr.
von mehr als 10 ft. bis 50 ft. - 10 Nkr.
„ „ '5 50 „ „ 100 „ 15 „
„ „ ,. 100 „ „ 500 „ — 30 „
„ „ „ 500 „ „ 1000 „ — 60 „
„ „ „ 1000 ., „ 2000 „ - 90 „
„ „ „ 2000 „ „ 3000 „ 1 fl. 20 „
„ „ „ 3000 „ „ 4000 „ 1 „ 50 „
„ „ „ 4000 „ „ 5000 „ 1 „ 80 „

ohne Untcrfchied dcr Entfernung zu bezahlen.
Dicfe Gebühr ist von dem Aufgeber zu ent

richten, und zwar für Beträge bis 10 ft. durch
die mit dem Stempel von 5 Neukreuzern versehenen
Anweisungs Blancmctte, bei höheren Beträgen theils
durch dic gestempelten Blanquette, theils durch die
Ergänzungs'Bricfmarkcn, welche auf der durch Bor-
druck ersichtlich gemachten Stelle der Anweisung
aufzukleben sind.

Zu diesem Behufe werden statt der bisherigen
neue Postanwclsungs-Blanquette ausgegeben, welche
mit dem Stempel von 5 Ncukreuzcrn versehen, nnd
um diesen Betrag bei allen Postämtern und Brief-
marken Verschleißen! zu beziehen sind.

Postanwcifungsblanquette, welche vor ihrer
Aufgabe durch ein Versehen oder zufällig unbrauch-
bar geworden sind, können gegen Erlag des Be-
trages von 1 Ncukreuzer in derselben Weise um-
getauscht werden, wie es bei verdorbenen Brief-
couvcrtcn dcr Fall ist.

4. Bei telegraphischen Geldanweisungen sind
die Anwcisungsgcbührcn in dcr obigen Weise, die
für die Ncbcrtragung des Telegramms zur Tele-
graphenstation, für die telcgraphifche Beförderung
und für die Efprcßbestellung festgesetzten besonde-
ren Gebühren aber, wie bisher, bar zu entrichten.

Trieft, den 19. April 1870.
M. k. Poj ld i rc l t ion.

(135—2) Nr. 419.

Knndmachnng
der Vertlnilunss dcr <5lisadrtl> ssreiin vo»
Salvay'schc«, ArmcnstiftunssS - Intcresseu für
das erste Semester des Solarjahres 157O.

Für den ersten Semester des Solarjahres
1870 sind die Elisabeth Frciin v. Salvay'schen
Armcnstiftungs-Intcrcssen von 750 fl. ö. W. unter
die wahrhaft bedürftigen und gut gesitteten Hausar
men von Adcl, wie allenfalls zum Theile unter
blos nobilitirte Pcrfoncu in Laibach zu vertheilen.

Hierauf Rcflectircnde wollen ihre an die hoa>
löbliche k. k. Landesregierung dcs Herzogthums Krain
stylisirten Gesuche in dcr fürstdischöflichen Ordi-
nariats-Kanzlci

b innen v i e r Wochen
einreichen.

Den Gesuchen müssen die Adelsbeweise,
wenn solche nicht schon bei früheren Vcrtheilun-
gcn dicscr Stiftmigs Interessen beigebracht wor-
den sind, bciliegcn. Auch ist die Beibringung
neuer Arumths- und Sittenzcugnisse, welche von
den betreffenden Herren Pfarrern ausgefertigt und
von dem löblichen Stadtmagistrate bestätigt sein
müssen, erforderlich.

Laibach, am 19. April 1870.
FürjU'ischc>siiches Ordinar ia t .


